
paperpress 
 seit 45 Jahren - 1976-2021 

 

Nr. 587-28                                     23. März 2021                            46. Jahrgang 

 

1 
 

Impressum: paperpress – gegründet am 7.4.1976 – Träger: Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de 
paperpress erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Textarchiv: www.paperpress.org 

Alle zwei Monate erscheint eine Druckausgabe von paperpress, die kostenlos über paperpress@berlin.de bestellt werden kann. 

Die Druckausgabe wird gesponsert vom PIEREG Druckcenter Berlin – www.piereg.de 
Spendenkonto: Paper Press e.V. – Postbank Berlin – IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 

So viel zum Thema Ostern 
 

Die Bund-Länder-Runde hat offenbar den Ehrgeiz, 
ins Guinness-Buch der Rekorde zu kommen. Beim 
letzten Mal neun, jetzt fast zwölf Stunden Beratun-
gen, hinzukommen zahllose Vorgespräche, mit de-

nen sich die Beteiligten schon den Sonntag verdor-
ben haben. Trotz der Vorgespräche hat es dann doch 

noch bis in den frühen Morgen gedauert, ehe Merkel, 
Müller und Söder vor die Presse traten. 
 

„Angesichts drastisch steigender Corona-Infektions-
zahlen schicken Bund und Länder ganz Deutschland 
über Ostern in den schärfsten Lockdown seit Beginn 
der Pandemie vor einem Jahr. Vom 1. bis einschließ-
lich 5. April, also von Gründonnerstag bis Ostermon-
tag, soll das öffentliche, private und wirtschaftliche 
Leben weitgehend heruntergefahren werden, um die 

dritte Welle der Pandemie zu brechen.“, meldet 
rbb24. Lediglich am Ostersamstag, dem 3. April, darf 
noch eingekauft werden, allerdings nur Lebensmittel 
und Toilettenpapier. Und in den Märkten mit einem 
Non-Food-Angebot bekommt man sicherlich auch 
noch ein paar Socken. 
 

Natürlich ist es geradezu kontraproduktiv, in diesen 
schweren Zeiten immer wieder die Schuldigen zu be-
nennen. Warum es überhaupt dieses Virus gibt, ist 
eine lange Geschichte, an der die Menschen nicht un-

schuldig sind. Aber, das kann uns Professor Harald 
Lesch sicherlich besser erklären. Auch hätte, hätte 
bringt uns nicht weiter, aber dennoch: Ohne eine 
weitestgehend unfähige Administration in Brüssel, 
dazu noch unter deutscher Ratspräsidentschaft, hät-
ten wir bei weitem mehr Menschen impfen können, 
als das bislang der Fall ist. Neun Prozent sind bislang 

einfach geimpft worden, vier Prozent doppelt. Wenn 
das in diesem Tempo weitergeht, sollten wir für 
Weihnachten keine Reisen planen.  
 

Die stets um keinen lockeren Spruch verlegene ZDF-

Moderatorin Dunja Hayali glänzte im Morgenmaga-
zin am Montag durch besondere Kenntnisse. Sie 
nahm an dem Testkonzert in der Philharmonie teil. 
Und sie hatte Bauchschmerzen. Wir empfehlen da-
gegen einen guten Tee und vor allem zu Hause blei-
ben. Frau Hayali hat sich nicht in der Philharmonie 
testen lassen, sondern am Moritzplatz. Ob sie den 

kostenlosen Schnelltest oder den für 39,90 Euro ge-
bucht hatte, wissen wir nicht.  
 

Im moma interviewte sie Kultursenator Klaus Lede-
rer zu dem Konzert-Test. Kritisch wurde dabei nicht 

der Aufenthalt im Konzertsaal gesehen, sondern die 
An- und Abfahrt, bei der sich natürlich viele Men-

schen im ÖPNV bewegen. Angesichts dessen, was im 
regulären Berufsverkehr im ÖPNV los ist, dürften die 
eintausend Konzertbesucher keine große Rolle ge-
spielt haben, zumal sie aus allen Himmelsrichtungen 
kamen. Frau Hayali ist nicht mit dem Bus zur Phil-
harmonie gefahren, sondern mit dem Taxi für rund 
33 Euro. Nun, wer es sich leisten kann.  
 

 
 

Mit Abstand und Maske. Erfolgreicher Versuch in der Phil-
harmonie, wieder Kultur zu wagen.  
 

Frau Hayali wollte offenbar zum Ausdruck bringen, 

dass sie sich nach dem Test während der Fahrt durch 
die Stadt zur Philharmonie hätte anstecken können. 
Im Taxi mit Maske schwerlich vorstellbar, der Grund-
fehler liegt aber ganz woanders. Nach einem Schnell-

test reist man nicht durch die Gegend, sondern war-
tet das Ergebnis, rund 20 Minuten, ab, und erst dann 
wird entschieden, wie es weitergeht. In jedem or-
dentlichen Testzentrum wird man darauf hingewie-
sen, in der Nähe zu bleiben und das Ergebnis abzu-
warten. Sollte der Test positiv sein, muss man sich 
sofort wieder ins Testzentrum begeben, wo die wei-

teren Schritte besprochen werden, beispielsweise ein 
PCR-Test. Hätte sich Frau Hayali, wie die meisten an-
deren auch, in der Philharmonie testen lassen, wäre 
sie erst in den Saal gelassen worden, wenn der Test 

negativ anzeigt. Tja, liebe Frau Hayali, beim nächs-
ten Mal bitte erst abwarten und dann losfahren und 

vor allem keinen Stuss erzählen.  
 

„Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben, wird wa-
chen, lesen, lange Briefe schreiben.“, heißt es in Rai-
ner Maria Rilkes Herbstgedicht, das treffend auch 
auf Ostern übertragbar ist. Leute, kümmert Euch um 

Eure alleinlebenden Nachbarn. Bringt ihnen ein 
Schokoladen-Ei vorbei und wünscht ihnen alles Gute. 
Heinz Erhardt reimte: „Wer ahnte, dass zum Weih-
nachtsfest Cornelia mich sitzenlässt? Das war noch 
nichts: zu Ostern jetzt hat sie mich abermals ver-
setzt! Nun freu' ich mich auf Pfingsten - nicht im Ge-

ringsten.“ Schauen wir mal, wie die Welt am 23. Mai 

aussieht.                                                   Ed Koch 
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